
Merkblatt
für die Gemeinden Tirols87. Jahrgang / Juli 2014

H E R A U S G E G E B E N  V O M  A M T  D E R  T I R O L E R  L A N D E S R E G I E R U N G ,  A B T E I L U N G  G E M E I N D E N

27. Information über die Anmeldung 
von Bedarfszuweisungswünschen

28. Richtlinien der Landesregierung über 
die Gewährung von Zuschüssen zum Personal-

aufwand für die Gemeindewaldaufseher

29. Abgabenertragsanteile der Gemeinden 
Juli 2014

30. Abgabenertragsanteile der Gemeinden 
Jänner bis Juli 2014

Verbraucherpreisindex für Mai 2014

(vorläufiges Ergebnis)

I N HA LT

Anträge

Anträge auf  Gewährung von Bedarfszuweisungen aus

dem Gemeindeausgleichsfonds können nur Gemeinden und

Gemeindeverbände stellen.

Die Bedarfszuweisungen sind im Portal Tirol in der

 Gemeindeanwendung zu beantragen. 

Als Grundlage eines Bedarfszuweisungsantrages hat die

Gemeinde ein Vorhaben anzulegen. 

Als Nachfolger zu einem Vorhaben wird ein Bedarfszu-

weisungsantrag (BDZW Antrag, BDZW Antrag-V, Feuer-

wehr BDZW Antrag) angelegt. Dabei werden die im Vorha-

ben bereits erfassten Daten des Allgemeinen Teils und des

Haushaltsteils automatisch übernommen. 

Im Bedarfszuweisungsantrag ist im Bereich Zuschüsse der

von der Gemeinde beantragte Bedarfszuweisungsbetrag an-

zugeben. Bei Vorhaben, deren Ausführung sich über meh-

rere Jahre erstreckt, sind die Zuschüsse für den gesamten

Zeit raum (alle Jahre) zu erfassen. Bei mehrjährigen Zusagen

ist eine jährliche Antragstellung nicht notwendig. 

Bedarfszuweisungsanträge sollen nur für jene Vorhaben

gestellt werden, deren Umsetzung auch tatsächlich im nächs -

ten Jahr realistisch erscheint.

Beim Vorhaben/Antrag ist im Feld „Beschreibung“

Folgendes anzugeben:

• konkrete Beschreibung des Vorhabens, 

• Darlegung (Begründung) der Notwendigkeit der

Umsetzung des Vorhabens und 

• gegebenenfalls gemeindeübergreifende oder regio-

nale Auswirkungen des Vorhabens. 

Nähere Erläuterungen, wie Kostenvoranschläge, Berech-

nungen über Folgekosten, Raum- und Funktionspro gramme,

die auch eine sinnvolle Mehrfachnutzung erkennen lassen,

können unter Mitteilungen angeschlossen werden.

Die Bedarfszuweisungsanträge sind, wie im Arbeitsablauf

vorgesehen, über die/den BürgermeisterIn an die zustän dige

Bezirkshauptmannschaft weiterzuleiten.

Antragsfristen

Anträge für das folgende Haushaltsjahr und spätere Haus-

haltsjahre sind längstens bis Freitag, den 19. September

2014, einzubringen.

Die Anträge in der Gemeindeanwendung sind grund-

sätzlich vor Beginn der Ausführung des Vorhabens einzu-

bringen.
Prüfung der Anträge

Die Prüfung der Anträge obliegt der Bezirkshauptmann-

schaft im Einvernehmen mit der Abteilung Gemeinden und dem

Büro des Gemeindereferenten der Tiroler Landesregierung.

Primär ist zu prüfen, ob und inwieweit für die Finanzie-

rung des Vorhabens eine Bedeckung aus dem ordentlichen

Haushalt, eine Entnahme von Rücklagen, eine Fremdfinan-

zierung, ein verlorener Zuschuss von dritter Seite oder der-

gleichen in Frage kommt. Bei der Prüfung der Dringlichkeit

ist erforderlichenfalls eine Reihung vergleichbarer Vorhaben

im Bezirk vorzunehmen. Dabei ist nach objektiven und nach-

vollziehbaren Maßstäben vorzugehen. Bei der Prüfung der

Bedürftigkeit ist in erster Linie von der möglichen Finanz-

ausstattung bei Ausschöpfung aller zumutbaren Einnahme-

quellen auszugehen.
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Die Gemeinden/Gemeindeverbände sind verpflichtet,

einschlägige Fragen der Bezirkshauptmannschaft bzw. der

Abteilung Gemeinden unverzüglich zu beantworten.

Das Ergebnis der Prüfung wird den BürgermeisterIn-

nen – wie im Vorjahr mit der Möglichkeit eines persönlichen

Gesprächstermins mit Herrn Landesrat – schriftlich mitgeteilt. 

Zusicherung, Entscheidung, Auszahlung

Der Gemeindereferent sichert anschließend der Gemein-

de/dem Gemeindeverband die Bedarfszuweisungen schrift-

lich zu. In der Zusicherung werden die Gemeinde/der Ge-

meindeverband, das Haushaltsjahr, der Zweck und die Höhe

der Bedarfszuweisung bestimmt. In die Zusicherung werden

allenfalls erforderliche Bedingungen aufgenommen. Die Zu-

sicherung kann aus wichtigen Gründen widerrufen werden.

Die Zusicherung stellt in ihrer rechtlichen Qualität eine

Verwendungszusage dar, die die Gemeinde/den Gemeinde-

verband in die Lage versetzen soll, mit der weiteren Planung

des Vorhabens fortzufahren bzw. mit der Ausführung des

Vorhabens zu beginnen. Für die Finanzplanung des Ge-

mein-deausgleichsfonds ist es erforderlich, dass schrift-

liche Zusagen unverzüglich in der Gemeindeanwen-

dung erfasst werden.

Zeitverzögerungen bei der Abwicklung von Vorhaben,

welche die Auszahlung einer zugesagten Bedarfszuweisung

um ein bzw. mehrere Jahre verschieben, müssen der Be-

zirkshauptmannschaft umgehend bekannt gegeben werden.

Eine „automatische“ Übertragung der zugesagten Förderung

erfolgt nicht.

Wurde mit der Ausführung des Vorhabens begonnen,

kann die Gemeinde/der Gemeindeverband einen Auszah-

lungsantrag stellen. Im Auszahlungsantrag sind die im Haus-

haltsteil angegebenen Kosten und die Finanzierung gegebe-

nenfalls zu aktualisieren. Weiters ist im Bereich Mitteilungen

ein Nachweis über den bereits entstandenen bzw. un-

mittelbar bevorstehenden Aufwand (Rechnungen, Zah-

lungsnachweise, Auszüge aus der Buchhaltung oder ähnli-

ches) anzuschließen. Der Auszahlungsantrag ist an die Be-

zirkshauptmannschaft weiterzuleiten.

Die zuständige Bezirkshauptmannschaft prüft den Antrag

und fordert nach Maßgabe der Dringlichkeit und Bedürftig-

keit und nach Maßgabe der vorhandenen Mittel die vom

 Gemeindereferenten zugesicherten Bedarfszuweisungen bei

der Abteilung Gemeinden an. Die Abteilung Gemeinden er-

stellt im Einvernehmen mit dem Gemeindereferenten den

Regierungsantrag über die Gewährung der Bedarfszuwei-

sungen aus dem Gemeindeausgleichsfonds. Über die Ge-

währung der Bedarfszuweisungen entscheidet die Landes -

regierung in kollegialer Beschlussfassung. Die Abteilung

 Gemeinden zahlt die mit Regierungsbeschluss gewährten

 Bedarfszuweisungen direkt an die Gemeinden/die Gemein-

deverbände aus.

Die bestimmungsgemäße Verwendung der Bedarfszu-

weisungen ist von der zuständigen Gemeindeaufsichtsbe-

hörde zu überprüfen.

Bei Fragen zur Handhabung der Portalanwendung stehen

die MitarbeiterInnen der Gemeindereferate der Bezirks-

hauptmannschaften oder der Abteilung Gemeinden beim

Amt der Tiroler Landesregierung zur Verfügung. Nähere

 Erläuterungen zur Handhabung der Portalanwendung fin-

den sich in der Anwendung und als Download in der Wis-

sensdatenbank (WIKI) unter „Gemeindeanwendung Land

Tirol“.
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Die Tiroler Landesregierung hat am 26. Juni 2014 die fol-

genden Richtlinien beschlossen:

„Richtlinien der Landesregierung vom 26. Juni

2014 über die Gewährung von Zuschüssen zum 

Personalaufwand für die Gemeindewaldaufseher

§ 1

Zuschüsse

(1) Das Land gewährt den Gemeinden zur teilweisen

Deckung des Personalaufwandes für die Gemeindewald-

aufseher Zuschüsse nach diesen Richtlinien.

(2) Die Zuschüsse werden jährlich im Weg der Privat-

wirtschaftsverwaltung und nach Maßgabe der dafür im

Landesvoranschlag vorgesehenen Mittel gewährt.

(3) Die Zuschüsse werden nur auf Antrag gewährt.

§ 2

Berechnungsgrundlage, Aufteilung 

auf die einzelnen Gemeinden

(1) Berechnungsgrundlage für die insgesamt zu lei-

stenden Zuschüsse ist der von den Tiroler Gemeinden aus-

schließlich der Landeshauptstadt Innsbruck zu leistende

Personalaufwand für die Gemeindewaldaufseher (§ 10 der

Tiroler Waldordnung 2005, LGBl. Nr. 55, in der jeweils

geltenden Fassung) abzüglich der nach der zit. Bestim-

mung von diesen Gemeinden maximal zu erhebenden

Waldumlage.

(2) Die in Summe an die Tiroler Gemeinden zu leis -

tenden Zuschüsse werden – ausgehend von der Berech-

nungsgrundlage nach Abs. 1 – auf die einzelnen Gemein-

den im Verhältnis ihrer Finanzkraft nach § 21 Abs. 5 des

Tiroler Mindestsicherungsgesetzes, LGBl. Nr. 99/2010, in

der im Zeitpunkt der Vorschreibung der Umlage jeweils

geltenden Fassung (Finanzkraft II), aufgeteilt.

(3) Dabei erhalten Gemeinden, deren Finanzkraft II

über dem landesweiten Durchschnitt der Tiroler Gemein-

den einschließlich der Landeshauptstadt Innsbruck liegt,

a) einen Zuschuss in voller Höhe, wenn sie die  maximal

zu erhebende Waldumlage tatsächlich erheben,

b) einen um 50 v. H. reduzierten Zuschuss, wenn sie bis

zu 50 v. H. der maximal zu erhebenden Wald-umlage tat-

sächlich erheben,

c) keinen Zuschuss, wenn sie keine Waldumlage erhe-

ben. § 3

Inkrafttreten

Diese Richtlinien treten mit 1. Juli 2014 in Kraft; sie

sind erstmals auf die zum Personalaufwand 2013 zu ge-

währenden Zuschüsse anzuwenden.“

Die Antragstellung erfolgt über die Gemeindeanwendung

im Portal Tirol.

28.
Richtlinien der Landesregierung über die Gewährung von 

Zuschüssen zum Personalaufwand für die Gemeindewaldaufseher
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Abgabenertragsanteile der Gemeinden Jänner bis Juli 2014
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April 2014 Mai 2014

(endgültig) (vorläufig)

Index der Verbraucherpreise 2010
Basis: Durchschnitt 2010 = 100 109,7 110,0

Index der Verbraucherpreise 2005
Basis: Durchschnitt 2005 = 100 120,1 120,5

Index der Verbraucherpreise 2000
Basis: Durchschnitt 2000 = 100 132,8 133,2

Index der Verbraucherpreise 96
Basis: Durchschnitt 1996 = 100 139,8 140,1

Index der Verbraucherpreise 86

Basis: Durchschnitt 1986 = 100 182,8 183,3

Index der Verbraucherpreise 76

Basis: Durchschnitt 1976 = 100 284,1 284,9

Index der Verbraucherpreise 66

Basis: Durchschnitt 1966 = 100 498,6 500,0

Index der Verbraucherpreise I

Basis: Durchschnitt 1958 = 100 635,3 637,0

Index der Verbraucherpreise II

Basis: Durchschnitt 1958 = 100 637,4 639,1

Der Index der Verbraucherpreise 2010 (Basis: Durchschnitt 2010 = 100) für den

Kalendermonat Mai 2014 beträgt 110,0 (vorläufige Zahl) und ist  somit gegenüber

dem Stand für April 2014 um 0,3% gestiegen (April 2014 gegenüber März

2014: + 0,1%). Gegenüber Mai 2013 ergibt sich eine Steigerung um 1,8% (April

2014/2013: +1,7%).

VERBRAUCHERPREIS INDEX 
FÜR  APRIL  2 0 1 4

(vorläufiges Ergebnis)

MEDIENINHABER (VERLEGER):

Amt der Tiroler Landesregierung, 

Abteilung Gemeinden,

6010 Innsbruck, Tel. 0512/508-2370
www.tirol.gv.at/merkblatt-gemeinden
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